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bürĝ 2.85. Durch die

-m Orts - >»n> Ober-
amts-Verkehr ^ 2.85,
in, sonstigen inländischen
Verkehr̂<2.95 und 30^

Postbestellgeld.

Bestellungen nehmen alle
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lung durch die Geschäfts¬
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Reklame -Zeile  50 ^
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Fernsprecher Nr . 4.
Für telef . Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

^ 110. Neuenbürg , Mittwoch den 14. Mai 1919. 77. Jahrgang.
Deutschland

Stuttgart,  13 . Mai. In einer machtvollen Kund-
nbung der Deutschen demokratischen Partei in Stuttgart
Mrden die Friedensbedingungen für unannehmbar erklärt.

Karlsruhe,  13 . Mai. Zur Teilnahme an den Be¬
sprechungen des Staatenausschusses über die Friedensfrage
sind StaatspräsidentGeiß und Staatsrat Köhler am 11. Mai
nach Berlin abgereist.

Karlsruhe,  13 . Mai. Der Minister des Innern,
Aernmele, hat angeordnet, daß die Bilder früherer Herrscher
ms den Diensträumen, in denen Publikum verkehrt oder in
hnen, wie in den Sitzungssälen, Beratungen stattfinden,
Nch und nach zu entfernen sind; ebenso Ausschmückungen,
welche starken monarchischen Anklang aufweisen. Spätestens
iis 15. Juni muß die Anordnung vollzogen sein. (Das ist
jetzt ja das Notwendigste, was der Ernst der Stunde,
fordert. Schriftl.)

München,  13 . Mai. Der Münchener Kommunisten¬
führer Toller ist nicht tot. Die Stadtkommandantur hat
das jetzt einwandfrei festgestellt. Die Leiche im Ostfriedhof
wurde nicht als diejenige Tollers erkannt. Toller hat sich
nachweislich während der letzten Tagen in Neu-Ulm aufge¬
halten. Als er in der Nacht zum Samstag verhaftet werden
sollte, war er nicht mehr aufzufinden. Die Münchener haben
nunmehr nicht weniger als 10 verschiedene politische Um¬
wälzungen in 177 Tagen erlebt. Ein Ausruf an die Ar¬
beiter aller Stände, unterzeichnet von Levin und Albert
Echwarz, wird hier durch Funkspruch verbreitet.

München,  13 . Mai. In Eisenach werden alle deut¬
schen Bundesstaatenzusammenkommen, um über die Ueber--
gabe der Eisenbahnen an das Reich Beschluß zu fassen. Die
Münchener Blätter melden, daß Bayern bereit sei, seine
Eisenbahnen dem Reiche zu übertragen, selbstverständlich nur
auf der Grundlage eines Vertrags.

München,  13 . Mai. Die Stimmung in der Rhein¬
pfalz nach Mitteilung des Friedensvertrages ist furchtbar
jedrückt. Die Bevölkerung befindet sich in einer jeder Be-
chreibung spottenden seelischen Verfassung. Die Pfälzer
ind sich darüber einig, daß der Friedensvertrag auch für

ganz Deutschland ein Todesurteil bedeute. Die Zeitungen
halten aus naheliegenden Gründen wegen der Zensur mit
ihrer Meinung sehr zurück. Das führende Organ der
Pfälzer Mehrheitssozialisten, die„Pfälzer Post" in Ludwigs¬
hafen, schreibt: „Für immer soll es vorbei sein mit einem
freien, deutschen Reich, auf dessen nunmehr internationali¬
sierten Wasserstraßen fortab jede Macht ihre Flagge entfaltenkann."

Regensburg,  12 . Mai. Aus Furth i. W. wird ge¬
weidet, daß an der bömischen Grenze bei der Stadt Taus
feit einigen Tagen ein größerer Verband tschechisch-slowa¬
kischer Infanterie und Kavallerie zusammengezogenwerde.
Dasselbe geschieht gegenüber dem deutsch-bayerischen Grenz-
punkt Eisenstein, wo Infanterie und Kavallerie auSgeladen
werde. Die Staatskassen der bayerischen Aemter an der
Grenze haben sich für eine plötzliche Abreise vorbereitet.
Man vermutet, daß diese Truppen auf Gebot der Entente
mdie bayerische Grenze gesandt worden sind um im Falle
der Nichtunterzeichnung des Friedens sofort in Bayern ein-
Marschieren, um die von den Tschechen längst begehrten
rein deutschen Orte Furth i. W. und Eisenstein mit dem
wichtigen Grenzbahnhofzu besetzen.

Berlin,  13 . Mai. Zur Beratung der Ententebe¬
dingungen waren von der Reichsregierung 40 Hauptsachver¬
ständige berufen worden. Hiervon sind 11 der Versailler
Delegation zugeteilt worden. Die Zurückgebliebenen werden
jetzt die Aufstellung der Gegenvorschläge zu den einzelnen
Punkten der Bedingungen vorzunehmen haben.

Berlin,  13. Mai. Die Mehrheitsparteien der National¬
versammlung rechnen, daß eine Klärung der Friedensfrage
m Versailles nicht vor 14 Tagen möglich sein wird. Erst
Ende dieser Woche werden die deutschen Delegierten ihre
Gegenvorschläge im einzelnen überreicht haben.

Berlin,  13 . Mai. Die Zahl, der der Reichsregierung
ver in dem Friedensvertrags-Entwurf zur Abtrennung be¬
stimmten Landteile zugegangenen Proteste hat, wie wir zu¬
verlässig erfahren, die Zahl von 5000 überschritten.

Berlin,  13. Mai. Die von der Entente zur Abtrennung
verurteilten deutschen Gebietsteile zeigen ihren unerschütter¬
lichen Willen, am Vaterland festzuhalten in nicht enden
wollenden Telegrammen an die Reichsregierung. Sie wollen
vurch eine Volksabstimmung der ganzen Welt zeigen, daß
E bedrohten Volksteile.trotz der Not, ja gerade wegen der
Not des Vaterlandes vorziehen, in seinem Verbände zu
vleiben. Es ist kaum zu bezweifeln, so meldet der „Lokal¬
anzeiger", daß sich die deutsche Regierung diesem Wunsche
nicht verschließen wird. Man kann daher wohl mit einer

baldigen Entschließung der Reichsregierung in oiesem Sinne
rechnen.

Berlin,  12 . Mai. Die Nationalversammlung wird
voraussichtlich keine Sitzung mehr in Berlin abhalten, sondern
schon am 22. wieder in Weimar tagen. Sie wird voraus¬
sichtlich 14 Tage tagen, um zu jedem Stadium der Friedens¬
verhandlungenStellung nehmen zu können. In dieser Zeit
wird die N̂ationalversammlung auch noch andere dringende
gesetzgeberische Arbeiten erledigen.

Berlin,  13 . Mai. Reichsminister Dernburg hielt im
Staatenausschuß ein Referat über den Friedensentwurf der
Alliierten. Hierbei kam er nach Darstellung der wirtschaft¬
lichen und verkehrspolitischen Forderungen zu dem Resultat:
Da Deutschland für seine Ernährung, zur Beschäftigung und
für seine Zahlungen auf den Außenhandel angewiesen ist,
gehen diese Bestimmungen auf eine vollkommene Erdrosselung
und Hinschlachtung unseres Volkes, eine flagrante Verletzung
von Nr. 3 der Wilsonschen Punkte und eine Verneinung
seines Versprechens aus, daß er nicht gegen das deutsche
Volk den Krieg führe. Die Gegenforderung, die von uns
gestellt werden muß, ist die einer alsbaldigen Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund, der die Gleichberechtigung
wirtschaftlich und politisch gewährleistet. Nach Darstellung
der finanziellen, steuerlichen wie militärischen Forderungen
kommt Dernburg zu dem Ergebnis: Das ganze Elaborat
trägt den Stempel des Hasses, der Brutalität und der Ver¬
nichtung an der Stirn und ist in keinem Punkte durchführbar.

Berlin,  13 . Mai. Der „Vorwärts" schreibt überden
Friedensvertrag voll Bitterkeit: Dieser Friede ist ein Reif
in der Frühlingsnacht. Die wertvollste Blüte, die er zerstört,
ist unser Sozialismus und mit ihm der der Welt." — Bei
der Reichsbank in Bochum erschienen drei Personen, welche
700 OM Lei rumänischen Goldes zum Wechseln vorlegten.
Wie festgestellt wurde, handelt es sich um einen Teil der
seinerzeit in Berlin gestohlenen2 Millionen Lei rumänischen
Goldes. Die drei Personen wurden verhaftet. — Das in
Kurland noch zum Schutz der dortigen Bevölkerung gegen
die russischen Bolschewisten nach den Festsetzungen des
Waffenstillstandes verbliebene Besatzungskorps ist zurückgezogen.
Die deutsche« Bauer« gegen de« Sewaltfriedeu.

Berlin,  12 . Mai. Die Arbeitsgemeinschaft der deut¬
schen Landwirtschaft, gezeichnet Steiger und Hillger, richtet
folgenden Aufruf an die Landwirte Deutschlands:

Die Feinde haben ihre heuchlerische Maske der Mensch¬
lichkeit und des Völkerausgleichs fallen lassen. Statt eines
Rechtsfriedens sollen wir den brutalsten Gewaltfrieden be¬
kommen, der jemals einem Volk aufgezwungen wurde.
Millionen deutscher Bauern sollen den Polen, Dänen und
Franzosen untertan und die fruchtbarsten Provinzen und
blühendsten Industriegebiete sollen vom Reich losgetrennt
werden. Darüber hinaus soll die ganze deutsche Volkswirt¬
schaft in Stadt und Land zum Lohnsklaven des anglo-ame-
rikanischen Kapitalismus herabgewürdigt werden. Bauern
heraus! Erhebt Einspruch gegen diese unerhörte Schmach
und Vergewaltigung. Kein deutscher Mann, keine deutsche
Regierung darf dieses Todesurteil Deutschlands unterzeichnen.

Die deutschen GegeuvorschlSge.
Berlin,  13 . Mai. Laut „Voss. Ztg." wird der

deutsche Gegenvorschlagüber die strittigen Fragen noch heute
vollendet und in Versailles eingereicht werden.

Paris,  13 . Mai. Die Stellungnahme Clemenceaus
zu den beiden Noten des Grafen Brockdorff-Rantzau ist eine
vorläufige. Ein Teil der Alliierten will jedenfalls die
deutschen Gegenvorschlägeabwarten. Dieselben werden bis
Freitag erwartet. Der Präsident der Alliierten-Kvnferenz
Clemeneeau erhielt die Vollmacht, direkte Besprechungen mit
den deutschen Delegierten zu führen, sofern dies nötig sein
sollte. Der „Temps" meldet: Frankreichs Aufgabe ist es,
zu verhindern, daß aus den sachlichen Gegenvorschlägen der
Deutschen Agitationsstoff für eine Uneinigkeit unter den
Alliierten entsteht.

Ausland.
Wien,  12 . Mai. Staatskanzler Dr. Renner empfing

gestern nacheinander die Vertreter Englands, der Vereinigten
Staaten, Italiens und Frankreichs, um sich mit ihnen über
die bevorstehenden Verhandlungen zu besprechen. Der fran¬
zösische Botschafter versprach, der deutsch-österr. Delegation
in Paris die Wege zu ebnen. Die deutsch-österreichischen
Friedensdelegierten werden heute abend abreisen. Wie ver¬
lautet, wird Südtirol, obwohl.es eine deutschsprechende Be¬
völkerung hat, in - die italienische Grenze einbezogen, um
Italien .eine strategische Grenze zu geben, die ausreichenden
Schutz gewährt. Die deutschösterreichische Friedensdelegation
ist unter Führung des Staatskanzlers Dr. Renner gestern
abend abgereist.

Basel,  13 . Mai. Die „Basl . Nationalztg." schreibt
unter dem Titel „Die Schweiz in der „Schicksalsstunde",
Frankreich beanspruche für sich das Recht, das Wasser des
Rheins für seine Kanäle und Bewässerungsanlagenabzuleiten.
Es fordert für sich das ausschließliche Vorrecht der Be¬
nützung der Wasserkräfte im Grenzabschnitt dieses Flusses.
Frankreich und die Alliierten, die dieses Begehren ange¬
nommen haben, setzen damit aus eigener Machtvollkommen¬
heit die Rheinschiffahrtsakte, ein internationales Abkommen,
das die freie Schiffahrt von Basel bis zur Rheinmündung
garantiert, außer Kraft, obgleich gerade die Alliierten stets-
fort die Achtung vor den geheiligten Verträgen verkündeten.
Frankreich würde nach dem Friedensvertrag das Recht er¬
halten, den Rhein durch Einbauten von Kraftwehren zu
sperren und die Schweiz auf die Kanäle, d. h. seine Kanäle
zu verweisen. Wir fordern den Bundesrat und das
Schweizervolk auf, sich raschestens vörzusehen, daß die ge¬
heiligten Rechte der Schweiz auf die freie Schiffahrt auf
dem freien Rheine unangetastet bleiben.

Bern,  13 . Mai. Die vorgestrigen und die gestrigen
Mailänder Blätter verharren in ihrer mit den Friedensbe¬
dingungen unzufriedenen Stellungnahme und machen dabei
einschließlich der katholischen„Jialia " und auch im Zusam¬
menhang mit dem angeblich französisch-englisch-amerikanischen
Defensivbündnis in ihren redaktionellen Konkmentaren und
teilweise auch in eigenen Pariser Berichten Ausfälle gegen
Orlando und Sonnino, die es nicht verstanden hätten, den
italienischen Interessen in Paris Geltung zu verschaffen.

Paris,  13 . Mai. Clemeneeau erklärte in der Sams¬
tags-Konferenz, es werde eine Besprechung der einzelnen Positio¬
nen des Friedensvertrages in der Kammer erst nach der
Unterzeichnung des Vertrages durch die Deutschen zugelassen.
Alle öffentlichen Agitationen aber gegend?ü Vertrag « erde
er als Landesverrat verfolgen lassen. Frankreich werde un¬
ter allen Umständen diesen Frieden erhalten und keinen an¬
dern. (Die französischen Sozialisten sollen also mundtot
gemacht werden. Schriftl.)

Paris,  13 . Mai. „Times" meldet: Die Alliierten¬
kommissionen auf deutschem Boden erhielten telegraphischen
Auftrag der Alliierten, ihrerseits zu den deutschen Behaup¬
tungen, die Vertragsbedingungen nicht erfüllen zu können,
Stellung zu nehmen. Hiervon wird das Schicksal der
deutschen Vorschläge abhängen.

Versailles,  12 . Mai. Die Schwierigkeit der Lage
wird durch die gestern nachmittag überreichten Antworten
Clemenceaus in Helles Licht gerückt. In ' den Erörterungen,
die die Pariser Morgenblätter daran knüpfen, kommt zum
Ausdruck, daß Clemeneeau im Namen Wilsons und Lloyd
Georges gesprochen habe und daß tatsächlich die Entente nur
Verhandlungen über Einzelheiten, jedoch nicht über Grund¬
sätzlichkeiten des Friedensentwurfes zulassen wolle.

„Radikale" stellt ausdrücklich fest, daß die Entente
Deutschland kein Gebiet abverlange, das ihm rechtmäßig
gehört habe. Polen werde in den Zustand von 1772 ver¬
setzt. Dänemark erhalte, was ihm 1864 genommen worden
sei und Frankreich die ihm 1871 geraubten Provinzen.
Zwei Punkte allerdings findet das Blatt bedenklich, die Saar-
und die Danzigfrage, glaubt aber ihre Lösung damit
entschuldigen zu können, daß es von einer geplanten Volks¬
abstimmung spricht.

Versailles,  13 . Mai. Nachdem sich den beiden
ersten Noten des Grafen Brockdorff-Rantzau zwei weitere
Noten über die Eefangenenfrage und die internationale Ar¬
beiterkonferenz angeschlossen, folgte gestern eine neue 5. Note
mit praktischen Vorschlägen in Bezug auf die Gebietsab¬
tretung. Daraus geht hervor, daß die Hauptarbeit weiter
in Versailles geleistet wird. Die erste Stimmung und das
erste Durcheinanderder Meinungen innerhalb der Delegation
ist einer zielbewußten Arbeitsenergie gewichen, die in Gegen¬
vorschlägen das Chaos von haarsträubenden Bedingungen
bewältigen will.

London,  13 . Mai. Das Reutersche Büro erfährt:
Falls Deutschland die Friedensbedingungennicht annehmen
sollte, was für unwahrscheinlich gehalten wird, so sind mili¬
tärische Vorbereitungen dafür getroffen, daß die alliierten
Armeen genau so vorrücken, wie sie es getan haben würden,
wenn Deutschland die Waffenftillstandsbedingungennicht an¬
genommen hätte.

Kspenhagen,  12 . Mai. Nach englischen Meldungen
hat die seit Monaten hier bestehende Liga der Matrosen,
Soldaten und Flieger beschlossen, die britischen Soldaten
aufzufordern, sich im Falle, daß der Frieden nicht zustande
kommt, nicht als Henker Deutschlands mißbrauchen zu lassen.
Die englische Arbeiterpartei soll beschlossen haben, sich der
Fortsetzung des Krieges durch Generalstreik zu widersetzen.

— Der holländische Sozialistenführer Troelstra
hat zu den Forderungen der Entente an Deutschland erklärt.



wirser Friede dürfe nicht zugelassen werden. Der Völker¬bund in seiner Pariser Form sei ein Hohn und unannehmbarfür den, der wirklich den Frieden wünsche. — Die fünfteamerikanische Kriegsanleihe  ist stark überzeichnetworden. Es wurde beschlossen, daß der Höchstzeichnungs¬betrag auf 4 /̂, Milliarden Dollars festgelegt werde. —Der Kongreß der Vereinigten Staaten  ist durchWilson auf funkentelegraphischem Wege zu einer außer¬ordentlichen Tagung auf den 19. Mai einberufen worden.Wilson wird bei der Eröffnung nicht anwesend sein.
Zur Ausliefer »«- der deutsche« Handelsflotte.

Hamburg,  18 . Mai. Die Mannschaft des Dampfers„Imperator" hat diesen am 5. Mai in Brest an die Fran¬
zosen abgeliefert und ist am Montag mit der „Rugia" derHamburg-Amerika-Linie nach Hamburg zurückgekrhrt. AusBrest werden an jedem Tage 10000 amerikanische Soldatenmit erstklassigen deutschen Dampfern in die Heimat zurück¬befördert.

London,  12 . Mai. Im Unterhaus erklärte LessieWilson im Namen des Schiffahrtskontrolleurs, daß bis zumv. Mai an Großbritannien 22 deutsche Passagierdampfermit zusammen ungfähr 168800 B.R.T. und 89 Fracht-dampser mit zusammen 663210 To. ausgeliefert wordenseien.
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  14 . Mai. Die sog. Eisheiligen, vonwelchen wir heute den letzten im Kalender verzeichnen,
(morgen ist noch Sofie, von der man in verschiedenen Gegen¬den in dieser Hinsicht auch nicht sehr erbaut ist) zeigen sichals sehr milde Herren. Wir haben ein ideales Maiwetter,das in der sprossenden Natur wahre Wunder wirkt. Wennnur durch die politische Atmosphäre auch ein Sonnenstrahlfiele!

s. Herrenalb,  13 . Mai. Auf Veranlassung vondeutsch-demokratischen Parteifreunden wird Herr JohannesFischer,  Mitglied der württ. Landesversammlung, amSamstag, den 17. d. Mts., abends8 Uhr, im Bahnhotelhier einen Vortrag halten über „Demokratische Gemeinde¬politik". Anschließend wird auch eine Aussprache stattfindenüber die in Aussicht genommene Vereinigung von Württem¬berg und Baden. Bei der Wichtigkeit der zur Besprechungkommenden Angelegenheiten und der hervorragenden Per¬sönlichkeit des Redners ist ein zahlreicher Besuch auch ausden umliegenden Ortschaften zu erwarten, zumal mit derVersammlung eine Kundgebung gegen den Gewaltfriedenverbunden ist.
Calw,  13 . Mai. In einem Eisenbahnwagen wurdehier ein Mann abgefaßt, der ein großes Ofenrohr mit sichführte, mit dem er etwas behutsam umging. Dadurch er¬regte er Verdacht und als sich das Auge des Gesetzes seinerannahm, stellte es sich heraus, daß das Ofenrohr vollgestopftwar mit Butter und Eiern. Dann kamen zwei Männer,vom Fuß bis zum Kops mit Kalk und Speis besprizt, inder Rechten die frisch benützte Maurerskelle und den Ruck¬

sack auf dem Rücken mit frisch gebrauchtem Maurerhand¬werkszeug anscheinend gespickt voll, an die Reihe. Weil ihreHände aber wegen zu großer Feinheit doch etwas unecht zusein schienen, wurden die Rucksäcke untersucht. Jeder Ruck¬
sack barg etwa 30 Pfund der besten Lebensmittel wie Butter,Eier und Fleisch.

Württemberg.
Stuttgart,  13 . Mai. Wie uns von zuständiger Stelle

bestätigt wird, wird der Eisenbahnbetrieb auf den württ.Bahnen am nächsten Sonntag wieder in Gang sein. Natür¬lich ist die Voraussetzung, daß die Kohlenversorgung bis da¬hin keine Störungen erleidet, was wesentlich von der Lageim Ruhrgebiet abhängt.
Tübingen,  13 . Mai. Im Sommersemester macht

sich die Wohnungsnot der Studierenden noch schlimmer be¬merkbar als wie bisher. Wozu dies führt, läßt sich auseinem Inserat in der Tübinger Ehronik ersehen, worin esheißt: „50 Mark zahle ich dem, der mir ein möbliertesZimmer für das Sommersemester nachweist. Preis Neben¬sache."
Tübingen,  13 . Mai. Wie das Tübinger Tageblatthört, ist die Brauerei „Waldhörnle" an eine ReutlingerFirma um den Preis von 220000 Mark verkauft worden.Gaildorf,  13 . Mai. Bei Kaufmann Mark Pfundim Graben sind im Badezimmer, während er eine Kur. machte, einige Spiritusflaschen explodiert, die sofort dasZimmer in Brand setzten. Pfund konnte noch die Türe er¬reichen und Hilfe herbeirufen, hat aber erhebliche Brand¬wunden erlitten. Der Brand wurde rasch gelöscht.
Obermarchtal.  13 . Mai. Die Leiche des in München

erschossenen Fürsten Albert van Thurn und Taxis ist hierher
übergeführt und in der Fürstengruft beigesetzt worden.

Platzmufik am Raub des Grabes.
Weingarten,  13 . Mai. Man schreibt der Ober¬

schwäbischen Volkszeitung: Als ich über den Hirschplatz inWeingarten kam, da hörte ich zu meinem Erstaunen lustigeWeisen der ehemaligen Regimentskapells erklingen. Da ichgerade in der Zeitung von Nationaltrauer gelesen hatte, dievon der Reichsregierungangeordnet ist, so dachte ich mirmeinen Teil, und ging weiter. Als ich aber nach Hausekam, las ich wiederum in der Zeitung, daß der Garnisonratder Veranstalter dieser Musik war. Von der Notwendigkeiteines Garnisonsrats für die traurigen Ueberreste der früherenGarnison war ich bisher nicht ganz überzeugt. Jetzt binich es. Der Garnisonsrat ist notwendig, um zu zeigen, daßden Deutschen von heut zu Tage bereits alles gleichgültiggeworden ist: Schande, Spott. Erniedrigung, Erdrosselung.
Baden.

Bruchsal,  13 . Mai. In der Nacht zum Sonntag
brannte das Anwesen der Bruchsaler NährmittelfabrikG.m.b.H.vollständig nieder. Mitverbrannt sind Hunderte von Zentnern

Hafer, Haferflocken, Dörrgemüse und andere Nahrungsmittel.Der Schaden ist groß, aber durch Versicherung gedeckt.
Heidelberg,  10 . Mai. Bei einem hiesigen Agentenwurden 3 Zentner Butler beschlagnahmt. Sie war aufSchleichwegen erworben worden.
Lahr,  13 . Mai. Der KommunalverbandLahr-Ctadterzielte im Jahre 1918 bei 5 Millionen Mark Umsatz einen

Ueberschuß von 30000 Mk., der als Zuschuß zu den ver¬
schiedensten Lebensmitteln wieder an die Konsumenten zurück¬
gegeben werden soll. So wird der Kommunalverband künftigjeden Sack Mehl um 2 Mk. billiger an die Bäcker abgeben.

Dinglingen  b . Lahr, 13. Mai. Gegenwärtig wirdder Exerzierplatz mit Hilfe der Arbeitslosen in nutzbares
Ackerland umgewandelt.

Donaueschingen,  13 . Mai. Bei dem Einbruch indie Militärbaracken und Beraubung der Kasse des Infan¬terie-Regiments 439 fielen den Dieben im ganzen 200000Rubel, 100000 Mark Ostmarkengeld und 1000 Mark deut¬
sches Geld in die Hände. Eine weitere Nachricht besagt:Die Diebe, die in vergangener Woche hier an militärischerStelle russisches Geld im Betrage von 38000 Mark beiseiteschafften, wurden in Stuttgart festgenommen. Dort wolltendie Diebe, zwei Soldaten, das Geld umwechseln.

Singen,  13 . Mai. Hier wurde ein seit mehrerenTagen auf der Station stehender, mit in Kisten verpacktenOrangen beladener Eisenbahnwagen gestürmt und seinesInhalts beraubt. Die Zollbeamten waren gegen die plün¬dernde große Menge machtlos und mußten der Sache ihrenLauf lassen. Von der Gendarmerie wurden zur Entdeckungder Rädelsführer Erhebungen gemacht, doch bis jetzt ohneErfolg.
Vom Bodensee,  13 . Mai. Wir haben kürzlich voneiner guten Flugleistung eines Flugzeuges von der Luft¬reederei Berlin (von Berlin nach Konstanz) berichtet. Das

betreffende Flugzeug ist in 5'/s Stunden nach Berlin zurück¬geflogen und hat damit einen weiteren Beweis von Leistungs¬fähigkeit abgelegt. Nun kam gestern ein weiteres Flugzeugvon der Luftreederei Berlin nach Konstanz. Es legte diegewaltige Strecke sogar in 4*/- Stunden zurück. Man siehtdaraus, welch große Zukunft. das Flugzeug als Verkehrs¬mittel hat.

Deutschlands Gebietsverlust «ach de« Versailler
Vediuguuge «.

Die Karte zeigt die Gebiete, die Deutschland offen oderverhüllt geraubt werden sollen. Klar ist daraus ersichtlich,daß es sich um nichts mehr und nichts weniger als um eineTeilung Deutschlands handelt. Ostpreußen wird um dieHälfte verringert und hängt als Gebietsteil in der Luft.Der verbleibende Torso Deutschland(Rumpf ohne Kopf,

ist» :

WWWLWSW8DW

MM

Armen und Beinen) ist dann ein lebensunfähiges Gebilde,das wegen Mangels jeder Lebensmöglichkeit wirtschaftlich
verkümmert und politisch sich wohl nach den Ententewünschenzerklüften soll. Die Teilung Deutschlands ist dann voll¬
kommen und man braucht nicht eine zweite und dritte folgenzu lassen. Auf der Karte ist ferner noch die entmilitarisierteZone ersichtlich, die durch xxxxx hervorgehoben ist.

Vermischtes.
Unglaublich , aber wahr.  Am gleichen Tage, andem die furchtbaren Friedensbedingungenbekannt wurden,ließ ein Professor an der Realschule Ueberlingen durch dieStraßen der Stadt ein französisches Lied mit seiner Klassesingen. Ein Herr daselbst machte ihn in ganz energischerWeife auf dieses geradezu hohnsprechende Beginnen auf¬merksam. Dieser Herr Professor versteht es wirklich, die„Heimatliebe" in die Jugend zu verpflanzen!
Knochenerweichung aus Unterernährung.  Diefrüher ziemlich seltene Knochenerweichung tritt jetzt häufigerauf als früher. Sie beginnt mit Schmerzen in den Knochenbesonders in den Rippen und Oberschenkeln, worauf die

Knochen mehr oder weniger weich werden. Die Wirbelsäule
sinkt in sich zusammen, das Becken wird zusammengedrückt,der Brustkorb sitzt den Darmbeinschaufeln auf. Schwächeder Beine mit der Unmöglichkeit zu gehen tritt auf. Die
Kranken sind kleiner geworden. Der gestauchte Rumpf wirktklein, der Kopf und die Gliedmaßen, an deren Größe sichnichts ändert, sehen zu groß aus. Der Gang ist trippelndund mühsam. Die Erkrankung befällt meistens ältereFrauen, besonders solche, die viel Entbindungen durchgemachthaben. Bei entsprechender Behandlung macht der unheimlicheProzeß allmählich Halt, allein die Entformungen bleibenbestehen. Der Grund zu der Erkrankung beruht auf einerKalkverarmung der Knochen. Alle guten Mittel, die derArzt dagegen anwenden kann, werden wenig helfen können,solange die Ursache des gehäuften Auftretens, die Unter¬ernährung, bestehen bleibt.

Neueste Nachrichten.
Kempten,  13 . Mai. Heute früh 4 Uhr rücktenMFührung von Major Hier! Regierungstruppen in Ken,^ein. Sie besetzten das Rathaus und die öffentlichen EeK-n?Fast der ganzeA.- und S .-Rat Kemptens wurde

darunter der KommunistenführerAdolf Schmidt
Kempten wurde das Standrecht verhängt und die llebe
der Waffen zur Bedingung gemacht. Kempten undbesonder
der Vorort Kottern, wo zahlreiche Waffen verborgen gehalten werden, gilt seit längerer Zeit als der Realen^Hoffmann feindlich gesinnt. §

Berlin,  13 . Mai. Wie von zuständiger Seite oer,lautet, ist die Nachricht, daß die Transporte der Truppe»der Hallerschen Armee durch Deutschland eingestellt werde«seien, unrichtig. Auch eine Umleitung der Transporte findetnicht statt, vielmehr dauern die Transporte unverändert fort
Berlin,  13 . Mai. In den Abendstunden zog eineMenschenmenge, die anscheinend von einer Versammlung kapin der Dr. Rießer gegen den Sewaltfrieden gesprochen hatt«vor die Reichskanzlei. Ministerpräsident Scheidemai»!forderte die Versammlung auf, treu zur Regierung,,stehen. Nur sie könne die Verhandlungen führen. U

Regierung habe das Wohl des gesamten Volkes im Aug,Gegenüber etwas aufgeregten Zwischenrufen wies du
Ministerpräsidentdarauf hin, daß die Regierung sich wed«
durch Treibereien von rechts noch von links in ihrem Ztzirre machen lasse und dieses Ziel bestehe in Verhandlung«auf Grund des Wilson-Programms. MinisterpräsiWScheidemann warnte die Versammeltenvor Unbesonnen¬
heiten und er versprach im Namen der Regierung, allesz»tun, um einen erträglichen Frieden zu schaffen.

Bern,  13 . Mai. Der französische GeneralissimiPetain ist, wie dem „Berliner Tageblatt" aus Genf gemeldetwird, zurückgetreten. Der Rücktritt Petains ist besondersim gegenwärtigen Augenblick bemerkenswert da Petain i»
der Frage einer Besetzung Deutschlands bei einer Ablehnungder Friedensbedingungen im Gegensatz zu Marschall Fchdie Ansicht vertrat, man könne diese Besetzung nicht durch¬führen, da hierfür eine Million Mann erforderlich sei. DüGefahr der Ansteckung durch den Bolschewismus für dieTruppen sei groß, da die Verwendung farbiger Truppennur im Sommer möglich sei.

Amsterdam,  13 . Mai. Das Organ der niederlän¬
dischen Arbeiterpartei, „Het Volk", begrüßt die von dmGrasen Brockdorff- Rantzau an Frankreich gesandten den
Völkerbund betreffenden Noten, indem es schreibt, dieseNoten seien ein Beweisdokument dafür, daß trotz des Elends,das der Weltkrieg über die Menschheit gebracht habe, die
Arbeiterbewegung ungeheuer gestärkt aus dem Krieg hervor-gegangen sei. „Het Vaderland" spricht in einem Leitartikel
anerkennend über die kluge Art, mit der Graf Brockdorff,den das Blatt als geschickten Diplomaten bezeichnet, ausdem Zugeständnis Clemenceaus, praktische Vorschläge derDeutschen entgegenzunehmen, Vorteile zieht.

Spaa,  13 . Mai. Die amerikanischeZeitung„Tribüne"sagt zu den Friedensbedingungen, daß seit Karthago einsolcher Frieden nicht diktiert worden sei. Die „NervyorkSun" fordert, daß der Senat Abänderungsvorschläge mache.Rotterdam,  13 . Mai. Der Vertreter der NewyorkWorld, Cyryil Brown, schreibt nach einer Meldung des Nieu-wen Rotterdamschen Courant, daß die unveränderte Annahmedes Friedensvertrages eine Zukunft der Rache und Verwü¬stung bedeuten würde. Die demokratischen Führer in denVereinigten Staaten meinen, daß diesem Vertrage einJahrhundert der Rache folgen würde. Das Recht der Selbst¬bestimmung, das den alliierten Völkern gewährt werde, werdeden Besiegten vörenthalten.
Versailles,  13 . Mai. „Petit Parisien" erfährt ausBrest, daß der dortige amerikanische Stützpunkt anfangsOktober aufgehoben werde. Die Verpflegung der amerika¬nischen Okkupationsarmee werde künftig über Antwerpenu«dRotterdam geleitet werden.

Württemvergische Laudesversarurnluug.
Stuttgart,  13 . Mai. Die heutige Sitzung beschäf¬tigte sich mit der Beratung einer Nachtragsforderung fürdas Arbeits- und Ernährungsministerium, für die bekanntlicheine halbe Million Mark vorgesehen ist. Dieser Forderungwurde bereits in den Ausschußsitzungenzugestimmt. DerAbg. Wider (BB .) bemängelte die geringe Produktivität desArbeitsministeriums, besonders auf dem Gebiet der Arbeits¬leistung; auch die ganze Organisation deS Ministeriums hielter für unglücklich. Dagegen nahm sein Antipode, der So¬zialdemokrat Eggert,  das Arbeitsministerium in Schuh,das eine dauernde Einrichtung mit straffem Aus- und Auf¬bau bleiben müsse. Auch der Abg. Bayer (Dd .P.) nahmsich in warmen Worten des neuen Ministeriumsan, das

sich zu einem Ministerium für Volkswirtschaft und Sozial¬politik auswachsen müsse. Der ZentrumsabgeordneteGrafkritisierte die hohen Erwerbslosensätze, die das Ministeriumgeduldet hatte. Der Sozialdemokrat Lauterbach  begrün¬dete einen Antrag auf Angliederung der Schlichtungsaus¬
schüsse an das Arbeitsministerium. Der Abg. Schüler  tratfür das Handwerk ein. Der Arbeitsminister Schlicke selbstsuchte die notwendige Schaffung seines Amtes nachzuweisen,das aus der Not der Zeit herausgewachsen ist, mit demVersprechen, daß er bemüht sei, das Ministerium zu einemFörderer unseres gesamten Wirtschaftslebens zu machen. DieBeratung hierüber wird Mittwoch fortgesetzt. Den Minister¬tisch zierte heute zum erstenmal eine Frau, die Gattin des
Ministers Jindemann, die die Abteilung für Frauenarbeitim Arbeitsministeriumvertritt. — Der Abg. Dr. Wurster(B.P .) hat sein Mandat niedergelegt, an seine Stelle tritt
Äezirksschulinspektor SchulratGoller  in Heilbronn.
Massenkundgebungen gegen den Gewaltfriede«.

Nürnberg,  14 . Mai. Gestern Abend fand eine
Massenkundgebungder Nürnberger Arbeiterschaft gegen denGewaltfrieden der Entente statt. Eine vieltausendköpfigeMenge nahm einstimmig eine Entschließung an, die Reichs-
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ieruna, das Parlament und die Friedensunterhändler bei
schweren Werk der Gegenvorschläge einheitlich zu unter¬

stützen Auch in der Magistratsitzung gab der Bürgermeister
^ Nrotest der Stadtverwaltung, der Bürgerschaft und
k-r ArbeiterschaftAusdruck.
° Bamberg,  14 . Mai. Der Aeltestenrat des baye¬
rischen Landtags richtet einen Aufruf an das bayerische
M in dem er gegen das ungeheuere Unrecht der Friedens-
dedingungen der Entente feierlich Verwahrung einleat und
° Zusammenschluß und zu flammendem Protest auffordert.
Der Aufruf ist von sämtlichen Parteien unterzeichnet.

Guhrau,  13 . Mai. In der Stadt Guhrau, sowie in
-illen Orten des Kreises fanden gewaltige Kundgebungen ge-
aen eine gewaltsame Angliederuug an Polen statt. Der rein
deutsche Kreis Guhrau mit seinen 12 Quadratmeilen durch-
E fruchtbaren Bodens ist die Kornkammer Schlesiens.
Nach den Friedensbedingungen sollen davon nur 1 /̂«Qua¬
dratmeilen bei Deutschland verbleiben. Der Wert der Pro¬
dukte des Kreises Guhrau beträgt jährlich 40 Millionen Mark.

Königsberg,  13 . Mai. Einmütige flammende Ent¬
rüstung, lieber sterben, als Sklave werden, aus eigener Ent-
fMenheit mit der Waffe in der Han» jedem Eindringling
Mgenzutreten, daS ist der Grundzug der Flut von Tele-
Mlnmen und schriftlichen Protesten, die dem ostpreußischen
Matdienst auS allen Teilen der Provinz, besonders aus
iem Grenzkreise zugehen. Restlose Geschlossenheit aller ohne
Unterschied des Glaubens, der Partei und des Staates tritt
besonders in Erscheinung.

Berlin,  14 . Mai. Die Flut der Kundgebungen nimmt
>u, bei denen sich in allen Teilen des Reichs die einmütige

'Entschlossenheit des deutschen Volkes in allen seinen Schichten
pigt, den unS angebotenen Gewaltfrieden nicht anzunehmen.
Wnders auch aus Schlesien vermehren sich die Proteste
HM eine Losreißung von Gliedern, die bei Deutschlaud
We« wollen.

Berlin,  14 . Mai. Gestern Abend fanden die in der
Kirche, der Börse und den übrigen großen Versammlungs¬
lokalen angekündigten acht großen Volksversammlungenunter
ungeheurer Beteiligung aller Volksteile statt. Sämtliche
Versammlungsredner geiselten auf die allerschärfsteWeise
sie Friedensbedingungender Entente als einen brutalen
Vernichtungsakt. In überwältigender Einmütigkeit stimmten
hie Versammelten den Ausführungen der Redner zu. Eine
entsprechende Entschließung, die auch an die Reichsregierung
gesandt wurde, wurde einstimmig gutgeheißen.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Karten-Ausgabe
am Donnerstag , den IS . Mai,

vormittags 8 Uhr für Nr. 1—200,
„ 9 „ „ „ 201- 400,
„ 10 . , „ 401- 600,
„ 11 „ „ „ 60lj .bis Schl.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. : Kienzle.

Neuenbürg.

Die Zuschüsse der Stadtgemeinde zur
reichsges. Familienunterstützung

für den Monat Mai kommen an die noch Bezugsberechtigten
Mag , den 16. ds. Mts ., von vorm. 9—12 Uhr, zur
Auszahlung.

Den 13. Mai 1919. Stadtpflege.
Stv . Gollmer.

»»»»»»»»»»»mm»,, »»»»»»» «»»»»»»»», », »»,,,

MH.MLeuhilt,WS NmeMrg
empfiehlt seine Werkstätte  für Nsnaufertignngen,
Wenden, Abänderungen und AuSbefferungen. Auch werden
ü :: Kostüme und Damenmiintel angenommen. :: ::
»» »>»»»»»»»»»»»»»» »»»»» »»»»»»« », «»»»»»»»

Schleifer
Mffilfsarbsitsrzum Einlernen sucht
Medr.Walddauer,Neuenbürg.

h . Maier » HeillcunSiger,
Pforzheim, Oettliche 51

behandelt nach eigenem Verfahren mit gutem Erfolg Kropf,
Aiiche, Bartflechte, Hämorrhoiden , Malaria , Bleichsucht,
Weißfluß, Uuterleibsleiden , Blut -Erkrankungen v . s. f.

Sprechstunde « :
Montag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, vorm. 10—1 Uhr,

nachmittags4—6 Uhr.

Mehrere tüchtige

Former
skr Eisenguß für unsere Gießerei in
Niesern bei Pforzheim gesucht.

Gebr. Hoffman«, AshnWnk,
Pforzheim.

Berlin,  13 . Mai. Massenkundgebungenfür einen
Rechtsfrieden veranstaltete heute nachmittag die sozialdemo¬
kratische Mehrheitspartei auf dem KönigSplatz. Um den
Tausenden die Möglichkeit zu geben, auch die Redner zu
verstehen, wurde gleichzeitig von vier Stellen gesprochen.
Führende Männer der Sozialdemokratie und deutsche Lands¬
leute aus den besetzten Gebieten hielten die Ansprache. Man
protestierte gegen das ungeheure Unrecht der Friedensbe¬
dingungen der Entente. Glaube keiner in verblendeter
Eigensucht, daß die Folgen des Krieges gerade ihn nicht
treffen. Hunger und Not klopfen an die Tür jedes Einzel¬
nen. Darum schließt euch zusammen. Laßt aus dem ge¬
meinsamen Leid innere Einigkeit erwachsen. Des Machtlosen
letzte Hoffnung ist der Schrei nach Gerechtigkeit. Die Red¬
ner wurden vielfach durch Bravorufe und Händeklatschen
unterbrochen.

Der Bischof von Paderborn sandte an den Nuntius
von München die Bitte, den Papst um Vermittelung bei
den Ententemächten behufs Milderung der unerfüllbaren
Forderungen anzugehen.
Da» Selbst- esti« m«ng»recht« it Füße« getreten.

Straßburg,  13 . Mai. Wie zuverlässig verlautet,
wurden am Donnerstag und Freitag in Straßburg und
Colmar zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wegen der
zunehmenden Propaganda für eine Volksabstimmung in
Elsaß-Lothringen. Die Straßburger Arbeiterschaft hat zu
Kundgebungen für eine solche Abstimmung aufgefordert.
Die Druckanschläge wurden durch die französischen Militär¬
posten gewaltsam entfernt und die für die Versammlungen
bestimmten Säle für militärische Zwecke angefordert.

Der Widerstand der französische« Sozialisten
gegen die Friedensbedingungen verschärft sich. So berichtet
der „Populaire", daß die französischen Sozialisten binnen
kurzem ein Dokument veröffentlichen werden, das in knappen,
glatten Sätzen die Vorschläge der Entente verurteilt. Zu
diesem Zweck sei eine Kommission von 24 Mitgliedern gebil¬
det, von denen 12 der Parteiausschuß und 12 der Parla¬
mentsfraktion entnommen seien. Die Grundsätze, nach denen
die Kommission urteilt, sind, wie Populaire zusammenfassend
erklärt: „Der Friede muß ein Friede der Versöhnung und
nicht der Vernichtung sein. Der Friede darf nicht die Vor¬
bereitung zu einem neuen Krieg sein. Kein Volk darf ver¬
gewaltigt werden, keine Gruppe von Menschen darf gewalt¬
sam von einer andern annektiert werden. Der Raub der

finanziellen und Wirtschaft. Hilfsquellen ist unzulässig. Die
Völker haben das Recht der Selbstbestimmung. Es ist ver¬
boten, ein Gebiet mit Gewalt zu nehmen, außer wenn die
Einwohner des Gebiets es wünschen. Die Einwilligung in
militärische und politische Bündnisse von Volk zu Volk ist
verboten, weil sie unvermeidlich zu neuen, bewaffneten Zusam¬
menstößen führen.
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IE " Nene Bestellungen"HW
auf den täglich erscheinenden „Enztäler " werden fort¬
während von allen Postanstalten, Postboten, von unserer
Geschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenommen.

Allgem. Wühler-Versammlung
am Sonntag, den 18. Mai, nachm. 3^ Uhr,

im„Ankersaale" in Neuenbürg
mit einem Vortrag des Abgeordn. H »vlL«i7, Stuttgart über
„Das Gemeirrdewahlrecht und die Stellung der Demokr . Partei
zur Erhaltung und Stärkung der Mittelstandes - .

Mit der Versammlung ist gleichzeitig eine

'UroLestkundgebrmg gegen
den Hewnttfrieden

verbunden, weshalb Einladung an alle Frauen und Männer aus Stadt und Land
ohne Unterschied des Standes und der Parteizugehörigkeit ergeht.

Birkenfeld.
Zu verkaufen eine schöne,

junge

Wilh . BürLle . Holzhdlg..
Bahnhof.

Herde und
selbstgefertigt,

TmMiWneu,
wenig gebrauchte

Hansbacköfen
und Herde

empfiehlt
Conrad Lebzelter,

Schlossermeister,
Dad Liebenzell.

lMkl-s Ke1oi'm-l.elil'an8lal1, Wöbaä.
I. 8odvt -H »t«>IIviiN: ^ Ile piiikuvAskIsssen eines O^mnsslums,
eines UeslMmnssIums , sovie einer Obeireslsckule bis rum
ttbitnr . LesuksicktlZunZ tter Lekuisuizaben . — ^ usviirtiZe
Lckiiler erkalten Auten Mttsxslisck im internst cier Xnstslt.
il. 8prLvdvL -^ k1ei1unx : 8ie vermittelt xettiexene ^ usdilttung-
in rrsnr ., UnZl., Itsl., Ost., Oriecklsck, Uinselunteirickt.
III. 81snoxrupi »ie-Kur8v : tVückentlick 6 8ttt. Dauer eine»

jetten Kursus : 4 IVlonste. Ittonorsr : 66 IVlk.

Neuenbürg.
Wegen Entbehrlichkeit zu

verkaufen:
1 gutes Bett . 1 sehr
gut erhaltener Kleider¬
kasten, 1 bereits noch
neue, kl Dackmulde»
1 Paar neue Damen¬
halbschuhe Nr. 38
und «sch Verschiedenes.
Hasnersteige Nr . 342.

Ein möbliertesAmmer
mit 1 oder 2 Betten hat zu
vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

in Violine, Klavier, Zither
usw. erteilt gründlich und
nimmt Anmeldungen entgegen

lV Windhof406,
ehemaliger Militärmusiker und
Schüler des großherzogl. Con-
servatoriums für Musik in

Karlsruhe.
Dennach.

Zwei hornlose

Ziegen
mit Junge«

hat zu »erkaufen
A. Häfele.

Bitte auSschneiden!

Kekannimachung. »s»
Ich Unterzeichneter habe mich in Pforzheim»  Bahn»

hofstratze 8, 2. Stock, niedergelassen. Gestützt aus sieben¬
jährige Erfahrungen , werden fast alle Krankheiten nach eigenem
Verfahren mit bestem Erfolg behandelt.

O. Blesfing , Institut für homöopathische Behandlung,
Pforzheim , Bahnhosstraße6, 2. Stock.

Sprechzeit täglich von S—2 Uhr. — Auswärts  brieflich . —
SLwerkranke werden überall besucht.

vlL
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BLL Ins-ri-ru-r
- fsstresklarsen I—VII , je nach» Vorbilttunx -
verseottet an ^ ukuabwesuttienttel-estrpläne kostenlos.

Achsenwohl»
vorzügliches Wagenfett, von der Kriegsschmieröl-Ges. gen.,
keine KriegSware, bleibt andauernd geschmeidig. — Be¬
stellen Sie sofort eine Probe. — Preis 3.68 per Kilo
ab hier. Ebenso empfehle prima Lederfett -und Huffett.

Erhard Bürk , Landesprodukte,
Schwenningen a . N . 16 , Neue Straße 10.

DM" Vertreter gesucht.



Forstamt Enzklösterle.
Nadelstamm-Holz-

Verkauf
am Mittwoch, den 21. Mai
1919, vormittags 11 Uhr, in
Enzklösterle im „Waldhorn"
2950 Fi. und Ta., 221 Fo.
Langholz mit Fm. : 1402 I.,
641 II., 623 III., 416 IV.,
352 V., 48 VI. Kl. 265 Fi.
und Ta., 19 Fo. Sägholz
mit Fm. : 223 I., 98 II., 21
III . Kl. Losverzeichnissevon
der Forsidireklion, G. f. H.,
Stuttgart.
Oberumtsstadt Neuenbürg.

Es ist schon wiederholt vor¬
gekommen, daß die Ablauf¬
vorrichtung des Brunnens im

neuen Friedhof
durch spielende Kinder mit
Kieselsteinen verstopft wurde.
Durch die Wiederherstellung
erstehen der Stadt jedesmal
nicht unerhebliche Kosten. Es
wird aufgefordert, die Kinder
im Friedhof besser zu beauf¬
sichtigen.

Etadtschultheißevamt.
Knödel.

Herrenalb.
Suche zum 1. Juni ein

braves williges

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau De . Kalkorv»
Villa Winona.
Calmbach.

Suche sofort od. auf 1. Juni
ein ehrliches und im Haus¬
halt tüchtiges

Rick».
Dasselbe muß auch in der

Wirtschaft und im Servieren
behilflich sein.

Rich. Barth.
Gasthaus zum gold. Anker.
Gesucht zum sofortigen Ein¬

tritt ein jüngeres, ordentliches

Mich».
Birkenfeld , Hauptstr68

Rotenbach.
Zum Nähen werden einige

Mädchen oder
Frauen

angenommen bei
Frau Gertrud Zorn.

Wildbad.
Suche ordentl ., kräftigen

Burslheo
als Messerputzer und Aus¬
läufer.

Deutscher Hof.
Conweiler.

Einen neuem

MeruiWN
sowie einen

KinLnaWaMl
hat zu verkaufen

M . Protz.
DettnSsfeu

Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
uw sonst.

Beisandhau » Bavaria,
München 143, , Agnesftraße 8.

AinWikel
zur8rinel»LknisMhl
liefert rasch «nd billig
L. Meeh' sche Buchdruckerei

Inh . D. Strom.

An die Arbeiter - und Vauernräte
Württembergs!

Um in den vielseitigen Differenzen über die Rechte der Arbeiter- und Bauernräte Klarheit zu schaffen, gebenwir die unterm 14. Dezember 1918 veröffentlichte Verfügung der Provisorischen Regierung wiederholt bekannt:
Im Anschluß an die Verordnungen der Zentralregierung

der Deutschen Republik werden für die Arbeiter-, Bauern-
und Soldatenräte innerhalb der Republik Württemberg nach¬
folgende Satzungen aufgestellt:1. Die Arbeiter«, Bauern- und Soldatenrüte bilden die
revolutionäre Grundlage des neuen Regierungssystems. Ver¬
ordnungen der Provisorischen Regierung werden in wichtigen
Fällen im Einverständnis mit dem Landesausschuß der Ar¬
beiter- und Soldatenräte erlassen.

2. Die Arbeiter-, Bauern- und Soldatenräte sind von
den staatlichen und Gemeindebehörden bei den die öffentliche
Wohlfahrt betreffenden Maßnahmen neben den Vertretern
der Gewerkschaften zur Mitarbeit zuzuziehen; sie kontrollieren
die Durchführung der von der Regierung, den Gemeinden
und ihren Behörden getroffenen Maßnahmen und Anord¬
nungen. Die Tagesordnungender öffentlichen Sitzungen der
Gemeindekollegien sind den Arbeiter-, Bauern- und Soldaten¬
räten vorher zu übermitteln.

3. Die Vollzugsgewalt liegt ausschließlich in den Händen
der Regierung. Die Arbeiter-, Bauern- und Soldatenräle
vermeiden jeden Eingriff in die staatliche oder kommunale
Verwaltungstätigkeit.

Kommen dn örtlichen Arbeiter-, Bauern- und Soldaten¬
rate zu der Ueberzeugung, daß sie in ihrer Tätigkeit für die
Interessen des Volksganzen durch Organe der Staats - oder
Gemeindeverwaltungen gehemmt werden, so sollen sie Anträge
auf Abstellung der Mißstände an den Landesausschuß rich¬
ten, der dann gemeinsam mit der Regierung entscheidet.

4. Die Kosten der Landesversammlungen der Arbeiter
und Soldatenräte sowie die Kosten des Landesausschusses
trägt die Staatskasse.

Die Kosten der örtlichen Arbeiter-, Bauern- und Sol¬
datenräte sind von den Gemeinden, in denen diese Räte
ihren Sitz haben, zu tragen. Für die Kosten der Soldaten
räte behalten sich Staat und Gemeinde Ersatz aus der
Reichskasse vor.

Die Kosten bestehen außer dem Aufwand für einen
Versammlungsraum nebst dazu gehörigen Arbeitsräumen
einschließlich Heizung, Beleuchtung und Reinigung und den
notwendigen Kanzleikosten aus den Taggeldern und gegebenen¬
falls den Reisekosten der Mitglieder. Bei der durch die Not
der Zeit gegebenen Knappheit der öffentlichen Mittel ist dieses
Taggeld in möglichst bescheidenen Grenzen zu halten und die
Zahl der Mitglieder der Räte nicht allzusehr auszudehnen.

Ueber die Ausgaben ist den Staats - oder Gemeinde¬
kaffen genaue mit Belegen versehene Rechnung zu stellen.
Die Weiterbezahlung von Staats - und Gemeindemitteln er¬
folgt erst nach dem Nachweis über die richtige Verwendung
der vorher geleisteten Zahlungen.

Stuttgart,  14 . Dezember 1918.

Für die Provisorische Regierung:
Blos.

Für den Vollzugsausschuß des Arbeiter- und Soldatenrats:
Eggert.

In Ergänzung dieses Dekrets hat das Ministerium
Erlaß des Ministeriums des Innern an die
Bezirks - und Gemeindebehörden betr. die

Arbeiter - und Bauernräte.
lieber die Mitarbeit der Arbeiter- und Bauernräte an

der öffentlichen Verwaltung besteht bei den Bezirks- und
Gemeindebehörden noch häufig Unklarheit. Für die Tätigkeit
der Arbeiter- und Vauernräte sind die von der Provisorischen
Regierung unterm 14. Dezember 1918 anerkannten Satzungen
mit der Ergänzung vom 8. Januar dieses Jahres (Nr. 295
und 6 des Staatsanzeigers vom 16. Dezember 1918 und
9. Januar 1919) maßgebend. Die Bezirks- und Gemeinde¬
behörden werden im Einvernehmen mit dem Landesausschuß
der Arbeiter- und Bauernräte Württembergs angewiesen,
folgendes zu beachten:

1. Zu den Maßnahmen, welche die öffentliche Wohl¬
fahrt (Ziffer 2 der angeführten Satzungen) betreffen, ge¬
hören insbesondere solche über nachstehende Angelegenheiten:

Lebensmittelversorgung und -beschaffung;
Versorgung mit Brennstoffen  und Beleuchtungsmitteln;
Gas -, Elektrizitäts - und Wasserversorgung;
Versorgung mit Bedürfnisgegenständen  aller Art,

wie Bekleidung, Schuhzeug, Seife und dergl. ; Be¬
schaffung von Möbeln und Haushaltungsgegenständen;

Hygienische und sanitäre  Maßnahmen aller Art,
z. B. öffentliche Badeeinrichtungen, Bekämpfung von
Epidemien und Tierseuchen, Fleischbeschau;

Wohnungswesen;
Soziale Fürsorge,  z . B . Notstandsarbeiten, Arbeits¬

losenunterstützung; Fürsorge für Kriegerwitwen, Kriegs¬
beschädigte, heimgekehrte Kriegsteilnehmer; Volksküchen,
Kinderpflegen; Unterstützung von Sport usw.;

Verkehrsangelegenheiten (Eisenbahnen , Straßen¬
bahnen, Kraftwagenlinien), besonders Fahrplan und
Neubau bezw. Neueinrichtung;

Forst - und landwirtschaftliche Angelegenheiten,
wie Waldbewirtschaftung, Verpachtung von Gemeinde¬
gütern, Jagd - und Gemeindefischwasserverpachtung;
Feldbereinigung, Fideikommisse; Viehzucht, Viehver¬
sicherung; Beschaffung von landwirschaftlichen Geräten
und Maschinen, Saatbeschaffung, Futtermittelbeschaffung,
Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse;

Preisregelung aller Art und Kontrolle hierüber.
Die Aufzählung soll keine erschöpfende sei«. Es ist

eine Anzahl von Gegenständen aufgeführt, die zurzeit beson¬
ders wichtig sind.

2. Die Vertreter der Räte sind bei den unter 1 aufge¬
führten Gegenständen dann beizuziehen, wenn es sich um
Angelegenheiten von allgemeiner Bedeutung handelt.

3. Bei Beamten fragen  sind die Vertreter der Räte
zuzuziehen, sofern es sich um Fragen handelt, an denen die
Allgemeinheit besonders interessiert ist, z. B. Bestellung eines
Amtsverwesers für den Ortsvorsteher, Bestellung wichtiger
Gemeindebeamten wie Gemeinderechner.

des Innern in Nr. 74 des Staatsanzeigers folgendes verfügt:
4. Eine Zuziehung der Rätevertreter hat bei Vermö¬

gen San gelegen heit en  dann zu erfolgen, wenn es sich
um Fragen von allgemeiner Bedeutung für die öffentliche
Wohlfahrt handelt. Solche Angelegenheiten können sein:
Ankauf von Gelände für die Industrie, Siedlungszwecke
und dergl., Bau neuer Straßen als Notstandsarbeitenusw.
Hierzu gehören nicht die Angelegenheiten der laufendenVerwaltung.

5. Die Vertreter der Räte sind bei Vorliegen der
Voraussetzungen für ihre Zuziehung berechtigt, an den öffent¬
lichen und nichtöffentlichen Sitzungen  der bürgerlichenGesamtkollegie», der Einzelkollegie« und an den Kom»
missionssttzunge» teilzunehmen. Sie sind zu dev Sitzungen
rechtzeitig einzuladen; die Tagesordnung ist ihnen mitzu¬
teilen, falls eine solche ausgegeben wird.

6. Die zu den Sitzungen beigezogenen Vertreter der
Räte können zur Darlegung der Ansicht des von ihnen ver¬
tretenen Rates wie Mitglieder der Kollegien das Wort
ergreifen  und sind wie diese an die Geschäftsordnung ge¬
bunden. Vor der Zuziehung zu den nichtöffentlichen Sitzungenhaben sie die Schweigepflicht anzuerkennen.

7. Anträge  können nur von dem Rat als solchem,
nicht aber von einem einzelnen Mitglied desselben gestellt
werden. Die Anträge sind an den Gemeinderat zu richten.
Ueber formell richtig gestellte Anträge hat das zuständige
Kollegium einen Beschluß zu fassen. Der Rat ist von dem
Beschluß durch Vermittlung seines Vorsitzenden in Kenntnis
zu setzen.

8. Als Vertreter  eines Rats können nur Mitglieder
des betreffenden Rates anerkannt werden. Es ist nicht zulässig,
daß ein Rat seine Befugnisse von Dritten wahrnehmen läßt.

9. Bei Verletzung der Schweigepflicht  durch einen
Rätevertreter kann die weitere Zuziehung dieses Vertreters zu
den Beratungen von den Gemeindekollegienverweigert werden.

Hiervon ist unter Angabe der Gründe dem betreffenden
Rat Mitteilung zu machen und ihm änheimzustellen, ein an¬
deres Mitglied abzuordnen. Für einen Schaden, der durch
Verletzung der Schweigepflicht seitens eines Rätevertreters
entsteht, ist dieser nach den gesetzlichen Bestimmungen haftbar.

10. In gleicher Weise wie zu Sitzungen der Gemeinde¬
kollegien sind auch bei den Bezirksratssitzungen  und
bei der Amtsversammlung Vertreter des Bezirksarbeiter- und
Bauernrats beizuziehen. Die vorstehenden Bestimmungen
finden aus diese Vertreter sinngemäß Anwendung.10. Die Kosten der Arbeiter- und Bauernräte in Ge¬
meindeangelegenheiten hat die Gemeinde, in denen diese Räte
ihren Sitz haben, die Kosten der Bezirksarbeiter- und Bauern¬
räte in Bezirksangelegenheiten die Amtskörperschaft zu tragen.Im übrigen wird bezüglich der Kosten der Arbeiter- und
Bauernräte auf Ziffer 6 der Satzungen der Arbeiter-,
Bauern- und Soldatenräte (Nr. 295 des Staatsanzeigers
vom 16. Dezember 1918) und den Beschluß der Provisori¬
schen Regierung vom 8. Januar d. I . (Nr . 6 des Staats-
anzeigers vom 9. Januar d. I .) hingewiesen.

Stuttgart,  den 27. März 1919.
Lindemann.

Wir ersuchen Sie, von Vorstehendem Kenntnis zu nehmen und für strengste Einhaltung der getroffenen VerfügungRechnung zu tragen. Bei etwaigen Anständen oder Differenzen seitens der zuständigen Behörden wenden Sie sich an dieBezirksarbeiterräteund diese, wenn ihnen eine Beilegung der Differenzen nicht möglich ist, an den Landesausschuß derArbeiter- und Bauernräte.

Der Landesausschuß der Arbeiter- und Vauernräte Württembergs.
I . A. : Frz Engelhardt.

Bezirksausschuß der Arbeiter - und Dauernräte O.-A. Reuenbürg.
I . A.: Paul König.
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Adolf Mülle , MilchhäM»
Oberniebelsbäch ?^

Unterzeichnete setzt2 Pas

Läufttsrhlveint
dem Verkauf aus

Karoline Roth.
Oberniebelsbach.
Schöne, reife

hat zu verkaufen
Wilhelm Nebelhör,

Zimmermann.
O b ernieb elsbach.

Schöne, 5 Wochen alte
Milch-
schlmm

zu verkaufen
Ernst Glauuer.

VMS.
IiSlMsvs

möglichst mit größ. Garte«
sofort zu kaufen gesucht

bei Barzahlung.
M . Vllsam , Liegenschaft?-
büro, Karlsruhe , Herrenstr.38.
Häuser mit Geschäften aller
:: Art stets zu verkaufen. ::

Vodlldsils
mit 2 bis 3 Wohnungen, b
bis 4 Zimmern pro Stock, mit
kleinem Garten, an der Lim
Pforzheim—Catw oder Pforz¬
heim—Wildbad, sofort oder
bis 1. Oktober beziehbar, mit
großem Angeld oder Barzch
lung zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis erbetenen
H. Hergt, LudwigsbiH

Pflugfelderstr. 6, II.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.

Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst.
Versandhaus Wohlfahrt,

München 308, Isabellastr.IS.

Husten, Atemnot,
Verschleimung. ^

Schreibe allen Leidenden gern!
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lun geniest«

selbst befreite.
HeinrichDeickeMackerSlebe«

Provinz Sachsen.
Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze, offenen Beingeschwüren
gerne umsonst Auskunft. Null¬

marke erwü nscht.

»1°Kranke 4
verzaget nicht, durch weine Hs"
möopatische Heilmeihode erzielt
ich unantastbare Ersolge bei alle»
Krankheiten. Auch bei veralteten
diskreten Leiden.
muliliiiR kiWiPii« leimM

von

O . DlSSSivs,
l? L»r »I»v»iii , Bahnhofstk-6-
Sprechzeit täglich von 9—2 Uhr-

Nach auswärts brieflich.
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